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Kulturspalter

PRISMA
Desinformation

In der endgültig letzten Nummer
derverschwundenen BaslerAZstand

der bemerkenswerte Satz: «Es sind

nicht die Unwahrheiten in der

meinungslosen Presse, sondern die

unterschlagenen Wahrheiten, die

unsere Desinformation bewirken.»
ad

Dicke Luft

Zungenbrecherisch plädierte das

Basler Lokalradio DRS für eine Luft-
reinhalteaktion: «D Mansche sötte
Duftschtoff schtatt Schadschtoff
usschtosse!« oh

Schal

Oldies, vorgetragen von alternden

Interpreten. Der Schwung ist weg.
Ein TV-Kritiker der Berner Zeitung:
Zum Glück braucht man Evergreens
nicht zu giessen, sonst wären einige
am Samstag verdorrt. hrs

Frische Luft

Jörg Kachelmann begeistert mit
seinem meteorologischen Spezial-
vokabular nun auch die Zuseher des

ARD-Morgenmagazins. Seine

Prognosen stellt er mit einem Team in

Bächli SG zusammen, wo er neulich
über seine Kollegen in den Arabischen

Emiraten meinte: «Jeden Tag
blauen Himmel verkaufen zu müssen,

stelle ich mir grauenhaft vor.»
k

Kommakinder
Im Frauenmagazin «Mona Lisa» des

ZDF war von den «statistischen
anderthalb Kindern» die Rede pi

Zoologisches
Im Morgenmagazin des deutschen
Fernsehens wurde Frankreich als

«Europa-Leittier» bezeichnet, mu

Wechsel-Stück
Beate Uhse, Sex-Versandhändlerin
aus Flensburg, war die Sponsorin des

Partnerwechsel-Stücks «Reigen» im

Salzburger Kleinen Theater. «Zu
Schnitzler», meinte sie an der
Premiere, «fühle ich mich tief verbunden,

denn auch über mich durfte
anfangs nur mit gehobenem Zeigefinger

gesprochen werden.» kai

Gerd Karpe

Wirbel um Scarlett
als Männerspass

«Frau Simoneit, Sie haben die Frauen-Initiative

<Nicht ohne uns> ins Leben gerufen.
Was hat Sie bewogen, an die Öffentlichkeit
zu treten?»

«Wir Frauen beanspruchen dasgleiche Wahlrecht

wie die Männer.»
«Aber das ist den Frauen doch längst

zugestanden.»

«Eben nicht.»

«Wie meinen Sie das?»

«Die Fernseh-Demokratie beweist genau das

Gegenteil.»
«Ich verstehe Sie nicht. Könnten Sie das

näher erläutern?»
«Sie wissen doch, jungerMann, dass via

Bildschirm die neue Scarlett gesucht wird für die

Verfilmung der Fortsetzung des Romans <Vom

Winde verwehb in Hollywood.»

«Ja, da habe ich meine Stimme auch schon

abgegeben.»
«Sehen Sie, das ist typisch! Ein paar

Programmacher, Männer natürlich, nehmen sich die

Freiheit, ihren männlichen Kumpanen am
Bildschirm wochenlang junge Dinger vorzuführen,
diefür die Rolle der Scarlett in Frage kämen. Ein
ausgemachter Männerspass!»

«Aber, ich bitte Sie, die weiblichen
Zuschauer dürfen doch auch mit abstimmen.»

«Wie edelmütig! Durch solche

Täuschungsmanöverlassen wir uns nicht ablenken. Wirwer-
den um unserRechtkämpfen. Notfalbßiegen wir
nach Atlanta und lassen die Endausscheidung

um die Vergabe der Scarlett-Rolleplatzen.»
«Ich versteh' immer noch nicht, Frau

Simoneit. Was regt Sie und Ihre Mitstreiterinnen

an dieser Geschichte denn so auf?»

«Die schamlose Benachteiligung von uns

Frauen.»

«Und wie wollen Sie Abhilfe schaffen?»

«Wir fordern einen neuen Wettbewerb im
Fernsehen.»

«Für die Rolle der Scarlett?»

«Nein, wirFrauen wollen entscheiden, wer als

Clark Gable-Typ den Rhett Butler spielt.»
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